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Regionalmanagement in der Praxis – Chancen und Herausforderungen am Bei-
spiel LEADER+ 
Dipl.-Ing. Karolin Thieleking, KoRiS – Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung, Hannover 

Einführung 
Die Anforderungen an ein Regionalmanagement variieren je nach Aufgabenschwerpunkten 
und Gebietszuschnitt der Regionen. Schwerpunkt des Vortrags sind die Herausforderungen 
für das Regionalmanagement am Beispiel der LEADER+ VoglerRegion im Weserbergland. 
Wichtige Aufgabe des Regionalmanagements im Rahmen von LEADER+ ist es, den Umset-
zungsprozess des Regionalen Entwicklungskonzepts und die Verwendung der Fördermittel 
zu koordinieren.  

Hintergrundinformation: Was ist LEADER+? 
• LEADER+ (Laufzeit 2001-2006) ist eine Gemeinschaftsinitiative der EU 

• Grundlage für das Einwerben der Fördermittel ist die Darlegung der Regionalen Entwick-
lungsstrategie im Regionalen Entwicklungskonzept (REK) 

• Zentrale Anforderung an LEADER+-Regionen ist u.a. die Erarbeitung und Umsetzung 
des REK im Bottom-up-Ansatz

• Den Bottom-up-Ansatz zeichnet eine hohe Eigenverantwortlichkeit der Regionen bei der 
Gestaltung des Umsetzungsprozesses sowie bei der Vergabe von Fördermitteln aus

• Das Besondere: Bei LEADER+ entscheidet die Region (bzw. die Lokale Aktionsgruppe) 
selber, welche Projekte gefördert werden 

Förderperiode 2007-2013: Von der Gemeinschaftsinitiative zum Mainstream! 
• Aus Sicht der EU und des Landes Niedersachsen hat sich der LEADER+-Ansatz bewährt 

• LEADER+ ist ein Weg, um bei der Vergabe von Fördermitteln sowohl den Anforderungen 
der EU (Förderschwerpunkte) und nach mehr Subsidiarität gerecht zu werden 

• Außerdem bieten LEADER-
Prozesse Rahmenbedingungen, um 
zentrale Akteure zusammenzubrin-
gen und eine den Anforderungen 
der Region angepasste Förderung 
zu ermöglichen 

• In der kommenden Förderperiode 
ab 2007 wird LEADER+ daher in-
nerhalb der "Zweiten Säule" zur 
Querschnittsaufgabe, um die Ver-
gabe von Fördermitteln zur 
Entwicklung Ländlicher Räume zu 
bündeln 
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Förderperiode 2007-2013
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Das Erfolgsrezept der LEADER+-VoglerRegion im Weserbergland 
• "Das Know-how in der Region nutzen, sich informieren, voneinander lernen  

und zusammenarbeiten!" 

• Der VoglerRegion ist es seit 2001 gelungen, 2,5 Mio.  Fördermittel in über 100 Projekte 
zur nachhaltigen Entwicklung der Region zu lenken 

• Mehr als die Hälfte sind interkommunale, also gemeinsame Projekte der fünf beteiligten
Kommunen 

• Bei einem Großteil der Projekte sind an der Umsetzung Ehrenamtliche bzw. Partnern aus 
dem Wirtschafts- und Sozialleben beteiligt

• Zur Ko-Finanzierung wurden oftmals zusätzliche Finanzmittel erschlossen: z.B. von Stif-
tungen, Fördervereinen etc. 

• Der Erfolg misst sich nicht nur an der Vielzahl der Projekte und Höhe der Fördermittel, 
vielmehr geht es darum:  

 Gemeinschaftsgefühl zu stärken und regionale Identität aufzubauen 

 Know-how und Ressourcen der Region zu erschließen 

 Ehrenamtliches Engagement zu fördern 

 Interkommunale Zusammenarbeit und Abstimmung zu stärken 

Beispielhafte Ergebnisse der VoglerRegion:  
• Gemeinsame Tourismus-Projekte: Lenne-Freizeitweg, Wasserwandern, Motorradreise-

führer, Kooperationsprojekt Pilgerweg Loccum-Volkenroda... 

• Solarfähre Grave: Umsetzung und Betrieb durch neu gegründeten Förderverein 

• Kultur im ländlichen Raum: Raabegeburtstag, Münchhausen Musical, Schloss Bevern... 

• EnergieRegion: Einsatz regenerativer Energien, u.a. Rapsölmühle 

• Direktvermarktung: Kooperation zwischen den Betrieben 

• Gesundheitsportal: Naturheilkunde-Akademie – ein Alleinstellungsmerkmal der Vogler-
Region 

• Qualifizierung Jugendlicher am Beispiel Sanierung historischer Objekte 

• KIBA: Kinderbetreuungsagentur 

• Umnutzung der Kaserne Stadtoldendorf
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Bottom-up! - Wie geht das? 
• Mitwirkung ernstgemeint: Gemeinsam über Strategie und Projekte in der LAG (Lokale Ak-

tionsgruppe) entscheiden 

• Verantwortlichkeiten festlegen: Klare Rollen und Aufgaben der Akteure  

 Geschäftsstelle und Regionalmanagement arbeiten eng im Team zusammen 

• Treibende Kraft mit Einfluss: Vorsitz der LAG strategisch benennen und Vorstandsgremi-
um bilden 

• Projekterfolge zeitnah 

• Breites Themenspektrum: Viele Akteure ansprechen und einbinden 

• Abgestufter Arbeitsprozess mit verschiedenen Ebenen 

Organisation der Zusammenarbeit in der VoglerRegion 

Regionalmanagement als anspruchsvolle Kommunikationsaufgabe 
• Akteure bei der Umsetzung ihres Entwicklungskonzeptes unterstützen: Kommunikation 

horizontal und vertikal 

• Prozess- und Moderationskompetenz: Zielgerichtete Arbeitsprozesse und konkrete Er-
gebnisse 

• Vorgaben übergeordneter Ebenen: Initialzündung für Entwicklungsprozess und Beteili-
gung – Rahmenbedingungen als Herausforderung

Regionalmanagement: Prozesse und Abläufe gestalten 
• Fokus auf effizientem und zielgerichtetem Arbeiten

 Abläufe überschaubar gestalten 

 Umsetzung von Projekten im Vordergrund 

 Flexible Anpassung an Projektfortschritt 

• Zusammenarbeit auf Dauer anlegen: Eigenständigkeit der Region fördern 

• Hintergrundarbeit "Top-Down": Mittler zwischen Landkreisen, Ämtern, Ministerien
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Regionalmanagement: Kommunikation ist das A&O 
• Transparente Entscheidungsabläufe 

• Enge Abstimmung mit Entscheidungsträgern, Entscheidungsvorbereitung in kleinem 
Kreise 

• Informationspolitik: Kommunikation in die Verwaltung und Politik 

• Öffentlichkeitsarbeit: Fortlaufend z.B. über die Presse und Internet sowie gezielt z.B. 
durch jährliche Regionalforen, regelmäßige Infobriefe, etc.

Regionalmanagement: Agieren auf zahlreichen Ebenen 
• Im Spannungsfeld zwischen neutraler Moderation, Impulsgeber und Beratung 

• Veranstaltungen mit gezieltem Einsatz aktivierender Methoden: neue Ideen, Kreativität 

• Offene Anlauf- und Beratungsstelle 

• Subtile Steuerung: Rahmenbedingungen und Kriterien einhalten 

• Impulse von Außen: Wissenstransfer, Fachleute einbeziehen 

• Synergieeffekte nutzen, Projekte themenübergreifend abstimmen: Kontakte herstellen 

• Besondere Herausforderungen im regionalen Kontext:  

 Raumkulisse überschreitet zahlreiche kommunale Grenzen 

 Abgeschlossene oder parallele Entwicklungsprozesse auf örtlicher und regionaler  
Ebene (Dorferneuerung, LA 21, REK WeserberglandPlus, Demografie-Prozesse, etc.) 

 Blick über die Grenzen: Erfahrungsaustausch, Entwicklung und Umsetzung von Ko-
operationsprojekten 

Förderliche Rahmenbedingungen 
• Entwicklungskonzept als Grundlage: Schafft als gemeinsame "Wurzel" Identität und ist 

wichtige Grundlage für strategische Entscheidungen  

• Förderbudget ermöglicht Projekterfolge: Wichtig für Motivation und dauerhafte Beteiligung 
der Bevölkerung 

• Anreiz Wettbewerb: "Sich mit anderen messen" 

• Prozess auf Dauer: Organisation auf Eigenständigkeit der Region auslegen und Instituti-
onalisierung von Projekten und Zuständigkeiten fördern (Verstetigung) 

• Fördermittel für Einrichtung eines Regionalmanagements notwendig: Gebietszuschnitt 
und Handlungsebene im Rahmen von Leader für ein sich selbst tragendes Regionalma-
nagement zu klein

Kontakt: 
Karolin Thieleking 
KoRiS – Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung 
im TCH, Vahrenwalder Straße 7 

30165 Hannover 

T. 0511/9357-150  
Fax 0511/9357-152 
thieleking@koris-
hannover.de
www. koris-hannover.de 
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Regionalmanagement in der Praxis

– Chancen und Herausforderungen am 
Beispiel LEADER+ –

Karolin Thieleking
KoRiS

Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung
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KoRiS - Kommunikative Stadt-
und Regionalentwicklung
Arbeitsfelder und Fachgebiete

Stadt- und Regionalentwicklung / -management 

Integrierte Planungsverfahren

Landwirtschaft, Wirtschaft und Tourismus

Versorgung und Infrastruktur

Siedlungs- und Freiraumentwicklung

Projektmanagement, Fördermittelberatung

Kommunikative Planung, Prozessmanagement

Forschung, Lehre und Fortbildung

Loccumer Landwirtschaftstagung 2007 
Impuls AG 3: Regionalmanagement am Bsp. LEADER+

Regionalmanage-
ment in der Praxis

Aspekte im Impulsvortrag

Chance erkannt: 

Leader: Von der Gemeinschaftsinitiative zum 
Mainstream

Bottom-up!: Wie geht das?

Viele Herausforderungen:

Regionalmanagement als anspruchsvolle 
Kommunikationsaufgabe

Agieren auf zahlreichen Ebenen
Fazit:

Förderliche Rahmenbedingungen
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Gemeinschaftsinitiative 
der EU
2,5 Mio € Fördermittel bis 
Ende 2008
Regionale 
Entwicklungsstrategie
Bottom-up-Ansatz
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Das Erfolgsrezept der 
LEADER+-VoglerRegion im Weserbergland?

Das Know-how in der Region nutzen, sich 
informieren, voneinander lernen 

und zusammenarbeiten!
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Die Ergebnisse der VoglerRegion: 
Gemeinsame Tourismus-Projekte: Lenne-
freizeitweg, Wasserwandern, Motorradreiseführer, 
Pilgerweg Loccum-Volkenroda...
Solarfähre Grave
Kultur im ländlichen Raum: Raabegeburtstag, 
Münchhausen Musical, Schloss Bevern, ...
EnergieRegion: Einsatz regenerativer Energien, 
u.a. Rapsölmühle
Direktvermarktung
Gesundheitsportal – Naturheilkunde-Akademie
Qualifizierung Jugendlicher am Bsp. Sanierung 
historischer Objekte
KiBA – Kinderbetreuungsagentur
Umnutzung der Kaserne Stadtoldendorf
...
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Bottom-up! - Wie geht das?

Mitwirkung ernstgemeint – gemeinsam 
entscheiden: LAG (Lokale Aktionsgruppe)

Verantwortlichkeiten festlegen – klare Rollen 
und Aufgaben

Treibende Kraft mit Einfluss – Vorstand bzw. 
Vorsitz der LAG

Projekterfolge - zeitnah

Breites Themenspektrum 

Abgestufter Arbeitsprozess mit verschiedenen 
Ebenen
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Zusammenarbeit in der VoglerRegion

Lokale Aktionsgruppe

Regionalmanagement Geschäftstelle

Kompetenzzentren

Wirtschaft und  
Informationstechnologie

Jugend und Kinder

Nachhaltige Landnutzung

Naturheilkunde

Tourismus

KGKGKG

PG PG

KG

PG PG

KG

PG PG
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Regionalmanagement als anspruchs-
volle Kommunikationsaufgabe

Akteure bei der Umsetzung ihres 
Entwicklungskonzepts unterstützen: 
Kommunikation horizontal und vertikal

Prozess- und Moderationskompetenz: 
Zielgerichtete Arbeitsprozesse und konkrete 
Ergebnisse

Vorgaben übergeordneter Ebenen: 
Initialzündung für Entwicklungsprozess und 
Beteiligung – Rahmenbedingungen als 
Herausforderung
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Fokus auf effizientem und zielgerichtetem
Arbeiten

Abläufe überschaubar gestalten 
Umsetzung von Projekten im Vordergrund
Flexible Anpassung an Projektfortschritt

Zusammenarbeit auf Dauer anlegen: 
Eigenständigkeit der Region fördern

Hintergrundarbeit "Top-Down": Mittler 
zwischen Landkreisen, Ämtern, Ministerien

Regionalmanagement: 
Prozesse und Abläufe gestalten
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Transparente Entscheidungsabläufe

Enge Abstimmung mit von 
Entscheidungsträgern, Entscheidungs-
vorbereitung in kleinem Kreise

Informationspolitik: Kommunikation in die 
Verwaltung und Politik

Öffentlichkeitsarbeit

Regionalmanagement: 
Kommunikation ist das A&O
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Im Spannungsfeld zwischen neutraler Moderation, 
Impulsgeber und Beratung

Veranstaltungen mit gezieltem Einsatz aktivierender 
Methoden – neue Ideen, Kreativität

Offene Anlauf- und Beratungsstelle 

„Jede Idee zählt“ heißt Gießkannenprinzip

Subtile Steuerung - Rahmenbedingungen und 
Kriterien einhalten

Impulse von Außen: Wissenstransfer, Fachleute 
einbeziehen

Synergieeffekte nutzen, Projekte themenübergreifend 
abstimmen – Kontakte herstellen

Regionalmanagement: 
Agieren auf zahlreichen Ebenen
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Förderliche Rahmenbedingungen
Entwicklungskonzept als Grundlage

Förderbudget ermöglicht Projekterfolge

Anreiz Wettbewerb – „sich mit anderen 
messen“

Eigenständigkeit der Region

Fördermittel für Einrichtung eines 
Regionalmanagements
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... und die Chancen: 
Gemeinschaftsgefühl stärken und regionale 
Identität aufbauen

Know-How und Ressourcen der Region 
erschließen 

Ehrenamtliches Engagement fördern

Interkommunale Zusammenarbeit und 
Abstimmung stärken
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!

Karolin Thieleking

KoRiS
Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung
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Besondere Herausforderungen 
im regionalen Kontext

Raumkulisse überschreitet zahlreiche 
kommunale Grenzen

Abgeschlossene oder parallele 
Entwicklungsprozesse auf örtlicher und 
regionaler Ebene (Dorferneuerung, LA 21, REK 
WeserberglandPlus, Demografie-Prozesse, etc.)

Blick über die Grenzen: Erfahrungsaustausch,  
Entwicklung und Umsetzung von 
Kooperationsprojekten



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 72
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 2.08333
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 72
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 2.08333
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 150
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 2.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [72 72]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


